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REGION KOMPAKT

B 211 zeitweise dicht
OVELGÖNNE – Wegen der
Bergung eines Lastwagens
war die Bundesstraße 211
zwischen Brake und Olden-
burg am Mittwoch zwi-
schen 5 und 8 Uhr gesperrt.
Ein 32 Tonnen schwerer mit
Sand beladener Lkw war bei
einem Ausweichmanöver
im aufgeweichten Grün-
streifen eingesackt. Für die
Bergung war der Einsatz
eines Krans erforderlich.

Sporthalle gefördert
WIEFELSTEDE – Wiefelstede
bekommt Fördergelder für
den Neubau einer Zweifeld-
halle. Der Haushaltsaus-
schuss des Bundestages hat
am Mittwoch einem Antrag
zugestimmt. Der Bau der
Halle wird mit 1,12 Millio-
nen Euro gefördert, sagt
SPD-Abgeordneter Dennis
Rohde.

Brand: Sechs Verletzte
BREMERHAVEN – Beim
Brand eines älteren Mehrfa-
milienhauses sind in der
Nacht zu Mittwoch in Bre-
merhaven sechs Menschen
verletzt worden. Eine Fami-
lie, die vom Feuer einge-
schlossen war, musste die
Feuerwehr aus einer Dach-
geschosswohnung retten.

Kind angefahren
GEHRDE – Ein zwölf Jahre al-
tes Kind ist bei einemUnfall
eines Schulbusses am Mitt-
woch auf einer Bundesstra-
ße bei Gehrde (Kreis Osna-
brück) verletzt worden. Der
63-jährige Schulbusfahrer
missachtete die Vorfahrt
und krachte in einen Klein-
transporter. Das einzige
Kind im Bus musste in ein
Krankenhaus gebracht wer-
den.

Raser erwischt
LORUP – Im Emsland raste
bei einer Kontrolle am
Dienstag auf der Strecke
zwischen Lorup und Neu
Lorup ein Autofahrer in
einer 80er Zone mit Tempo
180 durch die Radarfalle.
Ihn erwarten drei Monate
Fahrverbot, 600 Euro Buß-
geld und zwei Punkte in
Flensburg.

ANREGUNGEN, Beiträge
und Bilder von Lese-
rinnen und Lesern
erreichen dieÐ
schnell und direkt
per E-Mail über
nwz-handyscout@nwzmedien.de
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Unser Thema auf

Für zehn Monate muss ein
Wardenburger für seine
Hetze auf Facebook gegen
Flüchtlinge ins Gefängnis.

Reaktionen der Leser
Sehr gut! Die Justiz muss
durchgreifen! Dabei darf die
Staatsangehörigkeit keine
Rolle spielen. (...) Wie muss
es geahndet werden, wenn
ein hochrangiger ausländi-
scher Politiker unserer Re-
gierung „Nazi-Methoden“
vorwirft? Das hinzunehmen,
ist ein Ding der Unmöglich-
keit! Barbara R.

Auch wenn es nur Worte
sind: Worte sind manchmal

genauso schlimm wie kör-
perliche Gewalt. Dieses
Urteil ist sehr gut und zeigt
einmal mehr, dass das Inter-
net kein rechtsfreier Raum
ist! Olaf S.
Super. Abedin R.
Wer seine Meinung nicht oh-
ne Beleidigungen und To-
desdrohungen bzw Mord-
wünsche äußern kann,
kriegt halt die Konsequenz
zu spüren. Wer das nicht
nachvollziehen kann, der be-
schäftige sich bitte erstmal
mit seiner eigenen Auffas-
sung von menschlichem Zu-
sammenleben (...).

Reverse T.

Diskutieren Sie mit uns auf
P www.nwzonline.de/facebook

Meistgelesen
auf NWZonline

Facebook-Hetzer – Ein 47-
jähriger Wardenburger hatte
Flüchtlinge auf Facebook
wüst beschimpft und wollte
Konzentrationslager wieder
in Betrieb nehmen. Jetzt
muss er dafür hinter Gitter.
Fahndung – Nach der Ermor-
dung eines Neunjährigen in
Herne sucht die Polizei in-
tensiv nach Marcel Hesse
(19). In einem Internetchat
sind Hinweise auf eine wei-
tere Tat aufgetaucht.
Disco in Tange – Mit großer
Mehrheit hat der Aper Rat
die neue Eventhalle geneh-
migt. Die Gruppe Grüne/Lin-
ke regte allerdings an, eine
Umsiedlung der Disco an

einen günstigeren Standort
zu prüfen.
Krankenpfleger-Prozess –
Weiterer Prozess im Fall Hö-
gel: Wegen Totschlag durch
Unterlassung müssen sich
die beiden ehemaligen
Oberärzte und der Stations-
leiter des Klinikums Del-
menhorst demnächst vor
Gericht verantworten.

Klicktipp

Bonny & Claudia – Frauen-
quote? Gleiche Bezahlung?
So manches Thema wird
zum Weltfrauentag (8. März)
immer wieder aufgetischt.
Das ist gut, aber ein biss-
chen Spaß muss auch sein:
Bloggerin Bonny hat sich ein
etwas deftigeres Thema

ausgesucht.
P tussiblog.nwzonline.de

Video des Tages

Wir setzen die Region in
Szene: Täglich finden Sie in
unserer Video-Übersicht
eine Mischung aus Informa-
tionen und Unterhaltung
aus Ihrer Umgebung. Sie fin-
den uns auch auf Youtube.
P www.youtube.com/nwzplay
P www.nwzonline.de/videos

www.nwzonline.de

BILD: NWZ

Kleintierbörse
in Westerstede
WESTERSTEDE/KS – Eine Aus-
nahmegenehmigung hat trotz
Vogelgrippe der Verein der Vo-
gelliebhaber Westerstede für
seine Kleintierbörse bekom-
men. An diesem Sonntag, 12.
März, werden auf dem Gelän-
de der Bude Moorburg, Zum
Heerenberg 5, Vögel, Kanin-
chen, Meerschweinchen und
weitere Kleintiere angeboten.
Nicht erlaubt sind aber Geflü-
gel und Hühnervögel wie
Wachteln und Fasane. Die
Börse ist von 9 bis 13 Uhr ge-
öffnet. Wer Tiere anbieten
will, wird ab 7 Uhr eingelas-
sen.

Dr. Mike Rüttermann ist
in den Niederlanden und
in Oldenburg tätig. Er
hat sich unter anderem
auf die Behandlung von
Kinderhänden speziali-
siert.
VON LARS LAUE

IM NORDWESTEN –Bald beginnt
die Gartenzeit. Dann sind die
Handchirurgen im Oldenbur-
ger Land wieder besonders
gefragt, wenn bei der Garten-
arbeit etwa ein Finger in die
Heckenschere gerät. „Je
sauberer der Schnitt, desto
besser“, sagt einer, der es wis-
sen muss. Dr. Mike Rütter-
mann ist als Plastischer Chi-
rurg nicht nur in der Universi-
tätsklinik Groningen tätig,
sondern er arbeitet auch im
Team der Hand- und Plasti-
schen Chirurgie in der Alten
Post in Oldenburg.

Kommt es bei der Garten-
arbeit tatsächlich zu einem
Unfall, der den Einsatz eines
Chirurgen nötig macht, so rät
Rüttermann im Falle des ab-
geschnittenen Fingers dazu,
den Rettungsdienst zu rufen.
„Den abgeschnittenen Finger
sollte man in einen möglichst
sterilen Beutel legen und bis
zum Eintreffen des Rettungs-
wagens kühl lagern, aber
nicht einfrieren, weil sonst
Zellen absterben könnten“,
betont der Mediziner.

Rüttermann befasst sich in
seinem beruflichen Alltag zu-
dem vielfach mit Kinderhän-
den, die von Geburt an schief,
zu kurz, zu lang oder auch zu-
sammengewachsen sind. „In
den meisten Fällen gilt: Je frü-
her man mit der Behandlung
beginnt, desto besser sind die
Heilungschancen“, erläutert

44-Jährige, der auch medizi-
nisch nicht unbedingt not-
wendige Eingriffe wie etwa
Nasenkorrekturen anbietet.
Seine einfache Devise für sol-
che Operationen lautet: „Die
Operation muss eine Verbes-
serung für den Patienten brin-
gen und darf im Fall der Nase
etwa nicht dazu führen, dass

sie später besser aussieht, der
Betroffene aber nicht mehr
gut atmen kann.“

Plastische Chirurgen könn-
ten zwar vom Zeh bis zur Nase
alles operieren, „aber wir kön-
nen das Leben nicht besser
operieren.“ Darüber kläre er
seine Patienten immer wieder
auf, insbesondere die weibli-
chen, die in den vergangenen
Jahren immer jünger gewor-
den seien.

Er hat in „Handarbeiten“ eine 1
MEDIZIN Bei Gartenarbeit lauern Gefahren – Plastischer Chirurg gibt Tipps

Dr. Mike Rüttermann ist Facharzt für plastische und ästheti-
sche Chirurgie. BILD: LARS LAUE

SCHMERZHAFT

Ein großer Teil der Erkran-
kungen der Hand ist
schmerzhaft. So können
Sehnenscheidenveren-
gungen beispielsweise zu
einem schmerzhaften
„Schnappen“ oder „Sprin-
gen“ eines oder mehrerer
Finger führen.

Arthrosen betreffen nicht
nur Hüft- und Kniegelen-
ke. Sind die Fingergelenke
oder das Sattelgelenk an
der Daumenbasis betrof-
fen, kann schon ein Hän-
dedruck zur Qual werden.

Am 11. März, richtet das
Ärzteteam der Hand- und
Plastischen Chirurgie ein
Symposium im ehemali-
gen Oldenburger Landtag
aus.

Ehepaar
droht
Haftbefehl
MEPPEN/DPA – Wegen des Vor-
wurfs, sich trotz eines großen
Vermögens Hartz-IV-Leistun-
gen erschlichen zu haben,
hätte ein Ehepaar aus dem
Emsland eigentlich am Mitt-
woch vor Gericht erscheinen
müssen. Doch das Paar er-
schien nicht zum Prozess. Der
Richter drohe nun mit einem
Haftbefehl, sagte die Direkto-
rin des Amtsgerichts Meppen,
Anette Schneckenberger.

Die Eheleute aus Werlte
sollen laut Anklage unter an-
derem 150 000 Euro auf einem
Konto in der Schweiz gehabt
haben, weswegen die Staats-
anwaltschaft Osnabrück den
beiden Sozialbetrug vorwirft.
Der Ehemann habe eine Vier-
telstunde vor Beginn des Ter-
mins ein Fax geschickt, seine
Frau sei schwer erkrankt und
es sei beiden nicht möglich zu
kommen, weil sie einen Arzt
aufsuchen müssen, sagte
Schneckenberger. Daraufhin
habe der Richter einen Haft-
befehl erlassen und eine Frist
gesetzt.
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INTERVIEW

VON TOBIAS SCHWERDTFEGER

FRAGE:Warum engagieren Sie
sich im Kampf gegen vernach-
lässigte Krankheiten?
ALBANI: Mein Engagement
hat eine kleine Vorgeschichte.
Man muss wissen, dass es in
der Regel 14 Jahre lang dauert,
bis neue Entwicklungen in der
Wissenschaft bei den Patien-
ten ankommen. Das ist eine
lange Zeit. Ich hatte es mir zur
Aufgabe gemacht, mein Mög-
lichstes zu tun, um diese Zeit-
spanne zu verkürzen. Dies ist
auch im letzten Jahr erfolg-
reich auf den Weg gebracht
worden. Vor drei Jahren aber
war ich als Gast bei der Verlei-
hung des Memento-Preises.
Da war mir klar, dass ich mich
auch hier engagieren muss.
Und das habe ich dann auf
drei Feldern getan: Die Förde-
rung der Bekämpfung von

vernachlässigten Krankheiten
muss bestehen bleiben. Im
zweiten Schritt muss sie sogar
noch ausgedehnt werden –
und die Summe verdoppelt
werden. Und das ist auf meine
Initiative hin alles gelungen.
FRAGE: Was sind denn über-
haupt vernachlässigte Krank-
heiten?
ALBANI: Das sind einerseits
Tropenkrankheiten, aber auch
HIV und AIDS, Malaria und

Tuberkulose. Jährlich erkran-
ken 10 Millionen Menschen
neu und es sterben immer
noch 1,9 Millionen Menschen
jedes Jahr.
FRAGE: Was bedeutet Ihnen
persönlich dieser Preis?
ALBANI: Ich habe mich sehr
über die Anerkennung für
mein politisches Arbeiten ge-
freut. Den Preise nehme ich
demütig und mit Dankbarkeit
entgegen, er bedeutetmir viel.

FRAGE: Was muss denn zur
Bekämpfung der vernachläs-
sigten Krankheiten noch pas-
sieren?
ALBANI: Wir müssen dafür
sorgen, dass es weitere Pro-
duktentwicklungspartner-
schaften gibt. Gerade ist die
Entwicklung eines neues Me-
dikaments gegen Tuberkulose
in der finalen Phase. Es ist ein-
facher undmuss nur noch viel
kürzere Zeit genommen wer-
den. Aber wichtiger ist es, die
Notwendigkeit des Kampfes
gegen vernachlässigte Krank-
heiten in den Köpfen der
Menschen zu verankern. Die
Welt ist nun mal globalisiert,
ob man das mag oder nicht.
Bakterien machen nicht an
Landesgrenzen halt. Wenn wir
die Krankheiten nicht auf der
ganzen Welt besiegen, kom-
men sie irgendwann wieder
zu uns zurück.

„Bakterien machen nicht an Landesgrenzen halt“
THEMA: KAMPF GEGEN KRANKHEITEN

Stephan Albani ist jetzt mit dem
Memento-Preis ausgezeichnet wor-
den. Der CDU-Bundestagsabgeord-
nete erhält den Preis für seinen Ein-
satz für mehr öffentliche For-
schungsförderung im Bereich ver-
nachlässigter Krankheiten.


